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Konzept für Integration und Gesundheit der Ein-
wohnergemeinde Pieterlen 
 

1. Einleitung 
 
Definition Integration 
 
Die Einwohnergemeinde Pieterlen versteht Integration als langfristigen Prozess. Sein Ziel ist, alle 
Menschen, die in einer Gemeinde leben in die Gesellschaft miteinzubeziehen. Allen Einwohnern 1 
soll eine umfassende und gleichberechtigte Teilhabe in allen gesellschaftlichen Bereichen ermög-
licht werden. 
 
Definition Gesundheit 
 
Die Einwohnergemeinde Pieterlen stützt sich auf die Begriffserklärung der WHO (Weltgesundheits-
organisation) von 1986: 
Gesundheit wird von Menschen in ihrer alltäglichen Umwelt geschaffen und gelebt: Dort, wo sie 
spielen, lernen, arbeiten und leben. Gesundheit entsteht dadurch, dass man sich um sich selbst und 
für andere sorgt, dass man in die Lage versetzt wird, selber Entscheidungen zu fällen und eine Kon-
trolle über die eigenen Lebensumstände auszuüben sowie dadurch, dass die Gesellschaft in der 
man lebt, Bedingungen herstellt, die all ihren Bürgern Gesundheit ermöglichen. 
 
Das Zusammenleben soll in Pieterlen gefördert werden. Wenn sich die Menschen in ihrem täglichen 
Umfeld besser integriert fühlen und sich einbringen können, spiegelt sich das auch besonders in der 
Gesundheit eines Menschen wieder. Menschen der verschiedenen Bevölkerungsgruppen werden 
angesprochen: Menschen aller Altersgruppen, Neuzuzüger, Alteingesessene, Menschen mit Migrati-
onshintergrund und Menschen mit einem herausfordernden Umfeld. 
 
1.1 Ausgangslage 
 
Die Bevölkerung von Pieterlen hat sich in den letzten Jahren stark verändert. An den Abstimmungen 
und Wahlen hat Pieterlen immer eine der tiefsten Stimmbeteiligungen im gesamten Seeland. Auch 
an den Gemeindeversammlungen nehmen nur wenige Personen teil. Somit macht nur ein ganz mi-
nimaler Teil der Bevölkerung von seinen politischen Rechten Gebrauch. Pieterlen weist eine der 
höchsten Sozialhilfequoten im ganzen Kanton auf. Fast jede zehnte Person bezieht in irgendeiner 
Form Sozialhilfe. Der Anteil der Migrationsbevölkerung ist in den letzten 5 Jahren von ca. 21.9% 
(2011) auf rund 27.1 % (2016) angestiegen. Die verschiedenen Altersgruppen in Pieterlen weisen 
ungefähr die folgenden Zahlen auf: 0-18-jährige = 20%, 19-64-jährige = 63 %, 65+ = 17% (Stand per 
31.05.2017)  
 
Die obenerwähnten Veränderungen veranlassten den Gemeinderat an seiner Sitzung vom 10. Mai 
2016 für die Legislatur 2016 – 2019 unter anderen das Legislaturziel „Integration findet statt“ festzu-
legen. 
 
Die Einwohner von Pieterlen sollen befähigt und motiviert werden, ein aktives und lebendiges Pieter-
len mitzugestalten. 
 
 _______________________  
1 Aus Gründen der Vereinfachung wurde in diesem Konzept ausschliesslich die männliche Form verwendet. 

Personen des weiblichen und männlichen Geschlechts sind darin gleichermassen eingeschlossen. 
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1.2 Grundlagen 
 
• Leitbild der Gemeinde Pieterlen 2; unter anderen hervorzuheben sind folgende Leitsätze: 
 

o „Wir fördern aktive Teilnahme und Integration der Bevölkerung.“ 
o „Wir ermöglichen Wohnen, Arbeiten und Freizeit in sicherer, attraktiver und umweltfreundli-

cher Umgebung.“ 
 
• Strategie Pieterlen 2025+ 3 
 
• Legislaturziel 2016 - 2019„Integration findet statt“. Dieses beinhaltet die folgenden Punkte: 
 

o Sämtliche Bevölkerungsgruppen sollen im Dorf integriert werden 
o „Nicht nur wohnen, sondern leben in Pieterlen“ soll mehr Bedeutung erhalten 
o Aktive Beteiligung und Mitwirkung der Bevölkerung in wichtigen Fragen und Projekten 

ermöglichen 
o Mitwirkungsmöglichkeit für die Bevölkerung in wichtigen Fragen und Projekten 
o Neuzuzüger  fühlen sich schnell wohl im Dorf und finden Anschluss (Vereine, Nachbar-

schaft) 
o Fremdsprachige lernen möglichst früh unsere Sprache 

 
Ausserdem wird auf die Legislaturziele der anderen Departemente verwiesen, spezifisch auf die De-
partemente Bildung und Soziales. 

2. Konzept 
 
Dieses Konzept stützt sich insbesondere auf den im Leitbild festgehaltenen Leitsatz Wir fördern 
aktive Teilnahme und Integration der Bevölkerung. Es dient als Basis für die Ableitung von Mas-
snahmen zur Integration der Einwohnern von Pieterlen und ermöglicht die entsprechenden Bedin-
gungen über die Legislaturperioden hinaus. 
 
2.1 Leitsätze 
 
Ø Wir nutzen vorhandene Ressourcen und legen grossen Wert auf Vernetzung. 
 
Ø Die Identität von Pieterlen ist geprägt von den unterschiedlichen Einwohner. Wir verstehen Vielfalt 

als Chance. 
 
Ø Wir fördern gegenseitigen Respekt und Offenheit im täglichen Zusammenleben – innerhalb und 

zwischen den Generationen und den Kulturen. 
 
Ø Die Bevölkerung bringt sich aktiv in die Dorfgemeinschaft ein. Wir schaffen dafür die entsprechen-

den Voraussetzungen. 
 
Ø Wir schaffen gesundheitsförderliche Bedingungen für die Bevölkerung. 
 
Ø Wir befähigen die Einwohner für sich und andere zu sorgen. 
 
 
 _______________________  
2 Leitbild der Gemeinde – siehe Anhang 1 
3 Strategie Pieterlen 2025 + - siehe Anhang 2 
  



Konzept für Integration und Gesundheit der Einwohnergemeinde Pieterlen 

- 5 - 

 
2.2 Handlungsfelder / Schwerpunkte 
 
Die Integration ist eine sehr umfassende Thematik, weshalb vier Handlungsfelder definiert wurden, 
welche die Gemeinde aktiv beeinflussen kann: 
 
• Migration 
• Soziales 
• Dorfleben 
• Generationen 
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Innerhalb der vier Handlungsfelder wurden die folgenden Schwerpunkte festgelegt: 
 
1. Vernetzung / Bekanntmachung von Angeboten 
 
2. Attraktivität als Wohnort steigern (Nutzung öffentlicher Raum, Öffentliche Verkehrsmittel, Ar-

beitsplätze, Lehrstellen, Schulen, Wohnraum, Steuern, Gewerbe, Post, Läden) 
 
3. Unterstützung bei der Spezialkommission Arbeitsintegration 
 
4. Transkulturelle Kompetenzen erwerben 
 
5. Sprachbarrieren verringern 

 
6. Frühe Förderung 
 
7. Übergänge gestalten (Frühbereich à Schule à Arbeitswelt à Familiengründung à Pension) 
 
8. Unterstützung von Familien 
 
9. Freizeitangebote, Treffpunkte (innerhalb der Generationen, z.B. Jugendarbeit, Spielplätze, Al-

tersnachmittage) 
 
10. Unterstützende Netze 
 
11. Durchmischung von Lebenswelten 
 
2.3 Angebote / Massnahmen 
 
In Pieterlen bieten neben der Gemeinde verschiedene Akteure wie Vereine, Schulen, Kirchen und 
andere Organisationen diverse Integrationsangebote. 4 Ergänzend zu den bestehenden Angeboten 
werden geeignete Massnahmen 5 definiert, welche sich von den Leitsätzen und den Handlungsfelder 
dieses Konzepts ableiten. Die bestehenden Angebote und die erweiterten Massnahmen werden pe-
riodisch überprüft und bei Bedarf werden neue Massnahmen umgesetzt.  
 

3. Organisation / Rahmenbedingungen 
 
3.1 Integrationsverantwortlicher 
 
Die Anlaufstelle mit der integrationsverantwortlichen Person ist die Präsidialabteilung der Einwohner-
gemeinde. In das Aufgabengebiet des Integrationsverantwortlichen fallen die folgenden Aufträge: 
- Die Koordination sowie die Vernetzung der Angebote innerhalb von Pieterlen 
- Die Sicherstellung der regionalen Verknüpfung/Anbindung an auswärtige Organisationen und de-

ren Angebote 
- Die Bewirtschaftung des Massnahmen- und Angebotskatalog  
- Förderung und Koordination von Freiwilligenarbeit 
- Ansprechperson für Fragen der Bevölkerung rund um das Thema Integration 
- Führung der Erstgespräche gemäss Integrationsgesetz des Kantons Bern 
 

 _______________________  
4 Integrationsangebote der Gemeinde Pieterlen– siehe Anhang 3 
5 Massnahmen – siehe Anhang 4 
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3.2 Spezialkommission Integration/Gesundheit 
 
Damit das Legislaturziel „Integration findet statt“ ausgearbeitet und verwirklicht werden kann, hat der 
Gemeinderat an seiner Sitzung vom 9. November 2016 die Spezialkommission Integration/Gesund-
heit gegründet. Die Mitglieder bestehen aus dem Gemeindepräsidenten, einer Person aus der Präsi-
dialabteilung und verwaltungsexternen Personen, welche aufgrund ihrer Erfahrungen im Bereich der 
Integration in die Kommission gewählt wurden. 
 
Die Spezialkommission Integration und Gesundheit hat das vorliegende „Konzept Integration und 
Gesundheit“ erarbeitet. 
 
Die Spezialkommission wird nach der Erfüllung ihres Auftrages wieder aufgehoben. Danach werden 
Anträge, welche sich auf die Integration der Bevölkerung beziehen, durch den Gemeinderat behan-
delt. Er kann diesen Auftrag jedoch auch an eine geeignete Kommission delegieren. 
 
3.3 Externe Partner 
 
Damit ein Integrationsprozess erfolgreich verlaufen kann sind externe Partner wie Vereine, Organi-
sationen, Firmen, Privatpersonen und Kirchen sehr wichtig. 
Ihnen gilt es Beachtung zu schenken. Weiter sind sie jeweils in die Planung von neuen Massnahmen 
und Projekten miteinzubeziehen. 
 

3.4 Finanzen 
 
Damit das Integrationskonzept umgesetzt werden kann, ist für die Gemeindeverwaltung, insbeson-
dere die Präsidialabteilung, mit Mehraufwand zu rechnen. Dies hauptsächlich deswegen, weil die 
Aufgaben im Zusammenhang mit Integration der Abteilung Präsidiales zugeordnet werden. Sie nimmt 
die verwaltungsinterne Koordination wahr und behandelt zudem Anfragen aus der Bevölkerung und 
vernetzt diese mit diversen Angeboten der Region, des Kantons und des Bundes. Diese Kosten sowie 
weitere Ausgaben wie etwa Sitzungsgelder und Spesen sind im Budget zu berücksichtigen. 
 
Weiter sind die Kosten für neue Massnahmen und Projekte frühzeitig zu planen und nach Möglichkeit 
ordentlich für das Folgejahr zu budgetieren. In besonderen Fällen ist dem Gemeinderat ein entspre-
chender Verpflichtungskredit zu beantragen. 
 

4. Anhang 
 
4.1 Leitbild der Gemeinde Pieterlen (https://www.pieterlen.ch/de/gemeinde/ge-

meinde/portraet/leitbild.php)  
 

4.2 Strategie Pieterlen 2025+ (https://www.pieterlen.ch/de/politik-verwaltung/politik/strate-
gie/index.php)  

 

4.3 Integrationsangebote Pieterlen 
 

4.4 Massnahmen 
 
 

Pieterlen, 28. März 2018 Namens des Gemeinderates Pieterlen 
 Gemeindepräsident Leiter Präsidiales 
 
 
 
 Beat Rüfli David Löffel 

https://www.pieterlen.ch/de/gemeinde/ge
https://www.pieterlen.ch/de/politik-verwaltung/politik/strate
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best. Integrationsangebote in Pieterlen (Stand 15.07.2016) 
 
Nr. Angebot Wer Handlungs-

feld/er 
1. 1. August-Feier (inkl. Lampionsumzug) Einwohnergemeinde (Kultur- 

und Jugendkommission) 
Dorfleben 

2. Anlass des Seniorenrates: jährlich ein 
kultureller Anlass für die ältere Bevölke-
rung 
 

Einwohnergemeinde (Senio-
renrat) 

Dorfleben / Al-
ter 

3. Apéro-Konzerte Reformierte Kirchgemeinde Alter / Dorfle-
ben 

4. Arbeitsintegration: Beschäftigungspro-
gramme von ca. 1 Jahr bei FAI Teamso-
lution, FRAC 
 

Einwohnergemeinde  
(Soziales) 

Soziales 

5. Basar einmal im Jahr Schlössli Pieterlen Alter / Dorfle-
ben 

6. Brunch 5x im Jahr Schlössli Pieterlen Alter / Dorfle-
ben 

7. Chlauserumzug Schule Alter / Dorfle-
ben 

8. DaZ – Deutsch als Zweitsprache 
Mit den Unterrichtsangeboten in Deutsch als 
Zweitsprache (DaZ) unterstützt der Kanton 
Kinder und Jugendliche ohne Kenntnisse o-
der mit noch ungenügenden Kenntnissen der 
Unterrichtssprache beim Aufbau der notwen-
digen Kompetenzen. Damit sollen die Be-
troffenen nach und nach dem Regelunterricht 
folgen und erfolgreich lernen können. 
 

Einwohnergemeinde (Bil-
dung) 

Migration 

9. Deutschkurse für Erwachsene Volkshochschule Biel + Gren-
chen 

Migration 

10. Deutschkurse für Erwachsene (Privat 
und an der Volkshochschule) 
 

Mayer Vaike, Pieterlen Migration 

11. Diverse Anlässe und Angebote der Dorf-
vereine im Bereich Kultur & Sport 
 

Dorfvereine Pieterlen Dorfleben / Al-
ter / Migration 

12. Diverse Klassen- und Stufenlager 
 

Schule Alter 

13. Diverse Konzerte, Theater, Klassen-
abende mit Eltern 
 

Schule Alter / Dorfle-
ben 

14. Diverse Quartiervereine mit lokalen An-
lässen 
 

Oberdorf Leist, Quartierver-
ein Sonnenhof 

Dorfleben 

15. Diverse Seniorenangebote: Konzerte, 
Ausstellungen, Vorträge, Jassen, 
Schach, Kegeln, Theaterspiele 
 

Schlössli Pieterlen Alter 

16. Diverse Seniorenangebote: Sozialbera-
tung, Wander-/Velogruppe, Kurse usw. 

Pro Senectute Beratungs-
stelle Biel-Seeland 
 

Alter 
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17. Dorfplatzmärit (2x im Jahr) 
 

PieterleBEn Dorfleben 

18. Dorfrundgang für neue Lehrpersonen, 
Pfarrer und weitere interessierte Grup-
pen 
 

Staubli Béatrice Dorfleben 

19. Erstgespräche gemäss kant. Integrati-
onsgesetz mit Personen, welche direkt 
aus dem Ausland zuziehen oder aus ei-
nem anderen Kanton, wenn sie weniger 
als 12 Monate in der Schweiz sind. Bür-
ger aus Drittstaaten können durch Ge-
meinde verpflichtend und EU-Bürger 
„empfehlend“ an die Ansprechstelle In-
tegration (Multimondo in Biel) verwiesen 
werden. 
 

Einwohnergemeinde (Präsidi-
ales) 

Migration 

20. Fahrdienst Schweizerisches Rotes Kreuz 
für ältere, behinderte oder kranke Men-
schen, welche einen Arzt-/Therapieter-
min planen und nicht die öffentlichen 
Verkehrsmittel benutzen können. 
 

Schweizerisches Rotes 
Kreuz & Einwohnergemeinde 
(Beitrag Gemeinde bis CHF 
5‘000 / Jahr) 

Alter 

21. Ferienpass jeweils im Herbst 
 

Elterngruppe Pieterlen Alter 

22. Internationales Znacht (Premiere im 
2016) 

Kultur- und Jugendkommis-
sion mit Schule 

Alter / Dorfle-
ben / Migration 

23. Jungbürgerausflug + -feier (evtl. öffnen 
für Nicht-CH) 
 

Einwohnergemeinde (Kultur- 
und Jugendkommission) 

Alter / evtl. 
Migration 

24. Kindbetreuung durch Privatpersonen, 
Vermittlung von Tagesmüttern 
 

Tageselternverein Rägeboge 
Pieterlen-Lengnau-Büren 

Alter 

25. Kindbetreuung Vorschulalter 
oft auch Personen mit Migrationshinter-
grund, teilweise auch für Sozialfälle 
 

Einwohnergemeinde (Kinder-
tagesstätte Luna) 

Alter / Migra-
tion / Soziales 

26. Kultur- und Sportangebot in der Ge-
meinde Pieterlen 
 

Diverse Vereine Alter / Dorfle-
ben 

27. Kultur-Anlass der Kultur- und Jugend-
kommission (früher Liedermachertage; 
ab 2016: neues Konzept) 
 

Einwohnergemeinde (Kultur- 
und Jugendkommission) 

Dorfleben / Al-
ter / Migration 

28. Kultur-Begegnung 3x jährlich Katholische Kirchgemeinde Alter / Dorfle-
ben 

29. Mittagsklub für Senioren einmal im Mo-
nat im ökumenischen Zentrum 
 

Gemeinnütziger Frauenver-
ein 

Dorfleben / Al-
ter 

30. Mittagstisch (seit über 20 Jahre)  Rund 30 Freiwillige aus dem 
Dorf (kein Verein) 

Dorfleben / Al-
ter 

31. Neuzuzügeranlass 1x pro Jahr  Einwohnergemeinde (Kultur- 
und Jugendkommission) 

Dorfleben 

32. Offenes Singen zweimal im Jahr 
 

Staubli Béatrice Dorfleben 
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33. Perlenmärit für Familien Verein Perlenmärit (Rusch / 
von Bergen) 

Alter / Dorfle-
ben 

34. Schatztruhe einmal im Jahr 
 

Schlössli Pieterlen Alter 

35. Schulfest Schule Alter / Dorfle-
ben 

36. Seniorenausflug (Teilnahme auch durch 
Vertreter der Kirchen und Einwohnerge-
meinde) 
 

Gemeinnütziger Frauenver-
ein (Einwohnergemeinde 
übernimmt Dessert / Kaffee) 

Dorfleben / Al-
ter 

37. Seniorentreff einmal im Monat zu ver-
schiedenen Themen im ökumenischen 
Zentrum 
 

Gemeinnütziger Frauenver-
ein 

Dorfleben / Al-
ter 

38. Seniorenweihnacht  Gemeinnütziger Frauenver-
ein in Zusammenarbeit mit 
Schule 

Dorfleben / Al-
ter 

39. Spielgruppe „Voguhüsli“: 5 Innengruppen 
+ 1 Waldspielgruppe 

Spielgruppe „Voguhüsli“ (Trä-
ger: Gemeinnütziger Frauen-
verein) 

Alter / Migra-
tion 

40. Spielgruppe“Voguhüsli“ – Projekt „Wel-
come“: 
- Förderung der deutschen Sprache 
- Integration fremdsprachige Kinder (An-
teil ca. 40%) 
 
(Pieterlen ist mit Stadt Biel einzige Ge-
meinde im Seeland mit diesem Frühför-
derungsangebot) 
 

Spielgruppe „Voguhüsli“ (Trä-
ger: Gemeinnütziger Frauen-
verein); jährlicher Projektbei-
trag Einwohnergemeinde von 
CHF 5‘000  

Alter / Migra-
tion 

41. Sprachkurse bei Multimondo in Biel Einwohnergemeinde  
(Soziales) 

Soziales / Mig-
ration 

42. Tag der Milch einmal im Jahr 
 

Schule + Landfrauen Alter 

43. Tagesschule: Betreuung während Schul-
zeit ohne Unterricht; Mittagstisch; Haus-
aufgabenhilfe 
 

Einwohnergemeinde  
(Bildung) 

Alter / Soziales 
/ Migration 

44. Weihnachtsfeier für Bevölkerung mit itali-
enischen Wurzeln. Diverse weitere An-
lässe 
 

Associazione Italiana Pieter-
len 

Migration 

45. Jugendtreff Pieterlen, jeden Freitag 
19.00 – 22.00 Uhr (ohne Schulferien) im 
Luftschutzkeller des ökumenischen Zent-
rums; Teilnahme ca. 30-50 Jugendliche 
 

Einwohnergemeinde  
(Soziales) 

Alter 

46. Freiwilliger Schulsport (z.B. Volleyball); 
Teilnahme unverbindlich möglich;  
Zusammenarbeit mit Vereinen möglich 
 

Einwohnergemeinde  
(Bildung) 

Alter / Dorfle-
ben / Migration 
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Bedürfnisse Pieterlen (Diskussionsgrundlage für 2. Treffen) 
 
Angebot Wer Handlungs-

feld/er 
Begleitpersonen, Gotte/Götti (Freiwilligenar-
beit) 
 

 Migration 

Eigene Arbeitsintegrationsprojekte mit Ein-
bezug der Wirtschaft 
 

 Soziales 

Optimierung Erstgespräche, gezielte Will-
kommenskultur 
 

Einwohnergemeinde (Präsidi-
alabteilung) 

Migration 

Schlüsselpersonen der grössten ausländi-
schen Bevölkerungsgruppen finden und 
Netzwerk aufbauen 
 

 Migration 

Sprachkurse wenn möglich in Pieterlen an-
bieten mit finanzieller Beteiligung der Ge-
meinde 
 

Einwohnergemeinde Migration 

Teilnahme am schweizweiten „Clean Up 
Day“ prüfen: http://www.igsu.ch/de/aktuel-
les/clean-up-day/  
Möglichkeit für Mitwirkung verschiedenster 
Gruppen (Schule, Sozialesbezüger, „Flücht-
linge“, Gemeindepersonal, Behörden, Be-
völkerung, …) 
 

Einwohnergemeinde, evtl. in 
Zusammenarbeit mit Burger-
gemeinde (Wald) 

Alter / Dorfle-
ben / Migration 
/ Soziales 

 

  

http://www.igsu.ch/de/aktuel
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Darstellung der bestehenden Integrationsangebote Pieterlen auf einer Zeitachse 
Die Nummern verweisen auf das entsprechende Integrationsangebot der Angebotsliste.  
 
 0 – 3 Jahre 

 
Vorschulalter 

4 – 6 Jahre 
 
Kindergarten 

7 – 15 Jahre 
 
Schüler 

16 – 20 Jahre 
 
Ausbildungsalter 

21 – 65 Jahre 
 
Erwerbstätige 

66 – 80 Jahre 
 
Pensionäre 

80 +  
 
(Hoch-)Betagte 

Alter 24. 25. 39. 
40. 

5. 7. 11. 
21. 24.  30. 
33. 35.  43.  

3. 5. 7.  
11. 12. 13. 
21.  26. 27. 
30. 33. 35. 
42. 43. 45. 
46. 

3. 5. 
11. 22. 23. 
26. 27. 30. 
35.  

(2.) 3. 5. 
6. 7. 11. 
22. 26. 27. 
28. 30. 33. 
35.  

2. 3. 5. 
6. 11. 15. 
16. 20. 22. 
26. 27. 28. 
29. 30. 34. 
35. (36.) 37. 
38. 

2. 3. 5. 
6. 15. (16.) 
20. 29. 34. 
36. 37. 38. 

Dorfleben  1. 5. 7. 
11. 32. 33. 
35. 

1.  3. 5. 
7. 11. 13. 
14.  22. 26. 
27.  30. 32. 
33.  35. 46. 

1. 3. 5. 
11. 14. 22. 
26. 27. 30. 
32. 35. 

1. (2.) 3. 
5. 6. 7. 
11. 14.  17. 
18. 22. 26. 
27. 28. 30. 
31. 32. 33. 
35. 

1. 2. 3. 
5. 6. 11. 
14. 17. 18. 
22. 26. 27. 
28. 29. 30. 
31. 32. 35. 
(36.) 37. 38. 

2. 3. 5. 
6. 29. 32. 
36. 37. 38. 

Migration 25. 39. 40.  8. 11. 43. 
44.  

8. 11. 22.  
27. 43. 44. 
46. 

11. 19. 22. 
27. 44. 

9. 10. 11. 
19. 22. 27. 
41. 44.  

11. 19. 22. 
27. 44. 

 

Soziales 25.  43.  43.   4. 41.    
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